Protokoll zum Workshop „Trainierbarkeit“ am 15.11.2016 im Rahmen der Fachtagung „Mehrperspektivisch Sichten – Talente Finden und Fördern“ in Frankfurt

Experte: Rainer Weisshaar (LT GT)
Moderator: Helmut Simshäuser (LSST)
Protokollant: Volker Jennemann (LeT)

Ergebnisse

Bei allen im Workshop vertretenen Sportarten (VB, BB, LA, GT, RU, FB, SW, HO, RI, JU) findet sich eine ähnliche Phasengliederung des Sichtungsprozesses wieder. Sie lässt sich folgendermaßen skizzieren: Nach einer Erstsichtung erfolgt eine Kurzlernphase, an deren Ende sich eine Probetrainingsphase anschließt. In dieser Phase kann man eine „Eignung“ für eine Sportart feststellen. 
Im weiteren Verlauf des Trainings werden von Sportart zu Sportart differierende qualitative und quantitative Diagnosemittel eingesetzt, um die Eignung sowie den Trainingsfortschritt zu überprüfen. 
Erst mit dem Erreichen eines bestimmten Leistungsniveaus kann man von einer Selektion sprechen. 
Hier unterscheiden sich die vertretenen Sportarten zum Teil sehr stark: Während bei einigen die Selektion im Bereich der Landeskader beginnt, selegieren andere gar nicht, um „Nichtgeeignete“ mit einer weniger hochleistungsorientierten Zielsetzung an den Sport zu binden. Abgesehen von diesen Verfahrensfragen, wurden folgende Aspekte als zentrale Elemente der Sichtung diskutiert, wobei die Reihenfolge der Auflistung keine Gewichtung vornimmt, sondern eher den Verlauf des Workshops widerspiegelt:

· Zeitpunkt der ersten Talentsichtung: Hier herrschen sehr unterschiedliche Ansichten. Sportarten, in denen die individuelle sportliche Höchstleistung sehr früh abgerufen wird, müssen bereits im Kindergartenalter mit den Sichtungen beginnen, während „späte“ Sportarten bis zur zweiten puberalen Phase warten können. Entsprechend dem Sichtungszeitpunkt unterscheiden sich dann auch in Abhängigkeit von der Sportart die Sichtungsinhalte, wobei es bei vielen Sportarten auch große Übereinstimmung bei den Elementen der Sichtungen gibt.

· Sportartspezifische Bewegungsfertigkeiten: In einigen Sportarten ist es für die Trainer von Bedeutung, dass die Sportler bereits früh sportartspezifische Techniken entwickeln und sie achten vor diesem Hintergrund bereits bei der Sichtung auf die Ausprägung von Bewegungsfertigkeiten, die grundlegend für das Erlernen dieser Techniken sind (z.B. Wasserlage). In diesem Zusammenhang wurde im Workshop teils kritisch darüber diskutiert, ob es tatsächlich für die spätere Entwicklung eines Sportlers notwendig ist, dass dieser bereits früh in sportartspezifischen Techniken ausgebildet wird. Es wurde deutlich, dass es hierzu auch bei den Trainern derselben Sportart konträre Meinungen gibt. 

· Schnelligkeit: Der Beitrag der Schnelligkeit zur Talentbeurteilung wurde kontrovers diskutiert, wobei sich nahezu alle Workshopteilnehmer darüber einig waren, dass Fähigkeiten, die allgemein unter dem Begriff Schnelligkeit subsumiert werden, von großer Bedeutung sind. Dabei wurde hervorgehoben, dass Schnelligkeit im anfänglichen Sichtungsvorgang besonders als eine komplexe koordinative Leistung zu betrachten ist. Zugleich wurde deutlich, dass der Begriff Schnelligkeit unterschiedliche Aspekte beinhaltet, die im Rahmen der Sichtung getrennt voneinander beurteilt werden müssen (wobei gleiche/ähnliche Aspekte in der Literatur oft unterschiedlich bezeichnet werden): Aktionsschnelligkeit, Reaktionsschnelligkeit, maximale azyklische und zyklische Schnelligkeit, einfache und komplexe Auswahlreaktionsschnelligkeit...

· Konditionelle bzw. athletische Aspekte: In den meisten Sichtungen werden konditionelle Fähigkeiten und/oder die Ausprägung von athletischen Merkmalen überprüft. Die hier erhobenen Daten werden jedoch eher selten als Mittel zur Selektion verwendet, sondern dienen vielmehr Trainern und Athleten als Feedback zum Trainingsfortschritt bzw. Trainingszustand.

· Trainingsalter: Um aussagekräftige Schlüsse aus den Sichtungen ziehen zu können, müssen das Trainingsalter sowie die bereits absolvierten Trainingsumfänge berücksichtigt werden. Der Ausprägungsgrad sportartspezifischer Fähig- oder Fertigkeiten ist immer auch im Zusammenhang der bereits im sportartspezifischen Training gesammelten Bewegungserfahrungen zu beurteilen.

· Expertenbeitrag: In einigen Sportarten werden die Sichtungen gemeinsam von Lehrertrainern und Landestrainern durchgeführt. Der Vorteil dieser Vorgehensweise liegt vor allem darin, dass mehrere „Expertenaugen“ an der Sichtung beteiligt sind, sodass die mit der Sichtung verbundene Auswahl auf einer breiteren Erfahrungsbasis fußt.

· Sportartspezifische koordinative Fähigkeiten: Sportartspezifische koordinative Fähigkeiten sind gerade mit Blick auf die Auswahl der „richtigen“ Talente von großer Bedeutung, da diese Fähigkeiten in ihrer sportartbezogenen Allgemeinheit als „Voraussetzungsbewegungen“ die Basis für die Entwicklung der sportartspezifischen Techniken legen (z.B. Hand-Auge-Koordination).

Den hier kurz dargestellten Aspekten der Talentsichtung schreiben die Teilnehmer des Workshops „Trainierbarkeit“ im Rahmen einer mehrperspektivischen Talentsichtung sportartübergreifend große Bedeutung zu. 
[bookmark: _GoBack]Es wurde außerdem deutlich, dass es in vielen Sportarten immer noch den Bedarf gibt,  (quantitative und qualitative) Sichtungskriterien zu entwickeln, die neben der Erstsichtung (Eignung) im gesamten Sichtungsprozess bis hin zur Auswahlentscheidung eingesetzt werden können. Dabei ist ebenso zu diskutieren, zu welchem Zeitpunkt spätestens eine sportartspezifische Sichtung zwingend erfolgen muss sowie welche koordinativen/technischen/athletischen Voraussetzungen in welchem Alter relevant sind. Es gibt zwar in einigen Sportarten bereits eindeutige Veröffentlichungen hierzu, jedoch ist in der Mehrzahl der Sportarten zu beobachten, dass es (noch) kein einheitliches Vorgehen bzw. abgestimmte Vorgaben gibt. Darüber hinaus könnte es in diesem Zusammenhang auch hilfreich sein, wenn es für strukturverwandte Sportartengruppen einheitliche Sichtungsparameter gäbe, die dann beispielsweise für einen Wechsel der Sportart zur sportlichen Neuorientierung beitragen können oder gar in einer Sportartenempfehlung münden.
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